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Erfolgreich in Hawaii  
Christiane Schulte und Christian Begemann haben 
unsere Vereinsfarben erfolgreich bei der Triathlon 
WM im Oktober in Hawaii vertreten. Beide erreichten 
bei tropischen Temperaturen das Ziel, was gerade die 
deutschen Favoriten wie Norman Stadler, Faris Al 
Sultan oder Katja Schumacher nicht von sich sagen 
konnten.   
 
Beide Triathleten aus unserem Verein hatten sich im 
Juli bei der Europameisterschaften in Frankfurt für 
diesen ältesten, legendärsten und spektakulärsten 
Wettkampf im Pazifik qualifiziert. Und die Qualifika-
tionshürden sind nicht von Pappe. Die meisten ambiti-
onierten Ironman schaffen es nie, sich den Hawaii- 
Traum zu erfüllen.  
Die Startplatzvergabe richtet sich nach Anzahl der 
Meldungen und der Platzierung in der Altersklasse. 
Christiane musste beispielsweise in Frankfurt in ihrer 
Alterklasse, wo 44 weitere Triathletinnen starteten, 
Dritte werden um das Ticket lösen zu können.  
 
In Hawaii gelang ihr eine hervorragender Wettkampf, 
obwohl gerade bei diesen Weltmeisterschaften beson-
ders harte Bedingungen herrschen. Schon beim 
Schwimmstart im offenen Meer ist es mehr als 30  
 Grad warm. Hinzu kommt, dass ein Auftrieb gebender 

Neoprenanzug nicht zugelassen ist. Auf der Radstre-
cke herrschen dann sehr böige Winde bei denen man 
sich teilweise mit beiden Händen am Rad festhalten 
muss, um nicht davon geweht zu werden. Schließlich 
fordert der Marathon durch die Lavafelder bei dann 
nahezu 40 Grad Celsius auf schattenloser Strecke die 
letzten Kräfte der Athleten. Bestzeiten waren somit 
nicht zu erwarten, der Kampf um Sekunden war ja 
schließlich schon bei den Qualifikationswettkämpfen 
erfolgreich geschlagen worden.  
Daher war Christiane auch mit ihrer Zeit von 11:46 
Std. bei diesen Bedingungen recht zufrieden. Sie stieg 
nach 1:15 Std. aus dem Wasser, benötigte 6:31 Std. für 
die Radstrecke und lieferte trotz Krämpfen mit 3:50 
Std. eine super Marathonzeit ab.  
 Bege hätte seinen Wettkampf fast abhacken können, 
als er sich zwei Tage vor dem Start den Zehennagel an 
einem Felsen in der Brandung aufriss. Er startete zwar, 
musste aber seine Zeitziele schon vorher an den 
(Zehen) Nagel hängen und nahm sich vor im Hellen 
anzukommen. Dieses Minimalziel erreichte er dann 
deutlich denn er finishte in 10:39 Std. (Schwimmen: 
1:11 Std./Rad: 5:17 Std./Lauf: 4:02 Std.). 
 

Da lacht er noch: Bege beim Radfahren  

Christiane glücklich im Ziel  
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2 Kyrill fegt Lauftreff fast davon  
Der Orkan Kyrill, der im Januar 
insbesondere in Südwestfalen riesi-
ge Schäden in den Wäldern anrich-
tete, hat auch unsere Läufer und 
Walker aufgrund der Unpassierbar-
keit vieler Wege bis heute sehr be-
einträchtigt. Die schönen Lauf– und 
Walking Reviere sind auch heute 
noch teilweise nicht wieder zu er-
kennen. Auch der offizielle Lauf-
treff mittwochs und sonntags drohte 
fast auseinander zu fallen. Immer 
nur Biggerandweg, immer nur Teer, 
immer die gleichen Strecken. Viele 
Sportlerinnen und Sportler verloren 
die Lust dazu, zumal das schöne 
Wetter im Frühjahr in die Wälder 
einlud. Zunächst hatten auch alle 
Verständnis, da auf den meisten 
Wege das Laufen aufgrund umgestürzter Bäume ein-
fach nicht möglich war. Als jedoch die Hauptwege 
überwiegend geräumt waren, trafen sich immer mehr 
Läufer und Walker wieder in den Wäldern und die 

Teilnehmerzahl des offiziellen 
Treffs am Hallenbad bröckelte 
gewaltig. Versicherungsrechtli-
che Probleme zwangen den Ver-
ein jedoch dazu, die offizielle 
Veranstaltung zunächst noch 
nicht wieder in der Kimicke an-
zubieten.  Es ergab sich dann die 
pragmatische Lösung, dass sich 
viele Läufer und Walker in priva-
ter Initiative wieder am alten 
Treffpunkt in der Kimicke, mitt-
wochs um 19.30 Uhr und sonn-
tags um 10.30 Uhr traf. Dort ver-
brachte man dann, in verschiede-
nen Leistungsgruppen, eine 
sportliche Stunde in den Wäl-
dern, auch ohne offiziellen Grup-
penführer.  

Kyrill zerstörte und verschüttete nicht nur vieles in den 
Wäldern, manches kam auch wieder zum Vorschein 
(siehe hierzu auch die unten stehende Geschichte von 
Jimmy Ohm) 

Kyrill brachte es an den Tag 
Beim Skiclub Olpe werden seit geraumer Zeit ab und 
an (Lieblings-) Wege einzelner Läufer/innen mit deren 
Namen bezeichnet. Viele erinnern sich noch z.B. an 
den Kebbekusweg oberhalb von Friedrichsthal. So 
ehrte auch im Jahre 2003, die Laufgruppe "6er-
Schnitt" Ihren "Gruppenleiter" zum 50sten Geburtstag 
mit einem Wegschild. Dieses wurde dann am Wegan-
fang an einem Baum montiert und mit einem Beweis-
foto zur Geburtstagsfeier überreicht, mit dem Hinweis, 
dass dieses Schild im Original beim nächsten Lautreff 
persönlich besichtigt werden könne. Dieses massiv-
hölzerne Schild in Lötkolben-Brenntechnik liebevoll 
gezeichnet, zeigte außer dem Wegnamen "Jimmmys 
Short Cut Trail" den Laufgruppenleiter selbst, karikiert 
als Hahn, gefolgt von 6 Hühnern im Gänse- bzw. Hüh-
nermarsch. Als Vorlage dienten die Geflügelcomics 
der Witwe Bolte aus Wilhelm Buschs "Max & Mo-
ritz".Nun, zum nächsten Lauftreff, wurde die Besichti-
gung des Originalschildes angegangen. Enttäuscht 
stellte sich heraus, das Schild war nicht mehr da. Auch 
ein intensives Suchen im Unterholz und in der Umge-
bung brachte dieses nicht zutage. Da das Schild mit 
zwei langen Edelstahlschrauben recht stabil am Baum 
montiert war, war zu vermuten, dass jemand dieses 
gewaltsam abgerissen hatte, sei es um sich dieses 
künstlerisch wertvolle Werk illegal anzueignen, oder 
hatte gar der Jagdpächter das Schild als Waldfrevel 
entfernt? Letzteres vermutete die Laufgruppe und der 
Künstler der das Schild liebevoll erstellte, intervenier-
te beim Jäger. Mit der Bitte dieses Schild sei doch nur 
als kurzfristiger Gag gedacht, und er möge es doch 
bitte wieder herausgeben, wurde von diesem mit Be-
schimpfungen kommentiert. 
 
Nun hat bekanntlich "Kyrill" Mitte Januar auch in der 

Kimicke gewütet und wochenlang waren dort die 
Lauftreffs nicht möglich. Mit Läufersehnsucht nach 
Waldboden, Moos und Natur statt wochenlangem Lau-
fen auf dem harten Asphalt des Biggerandweges, 
machten sich eine kleine Gruppe Läufer auf, um in der 
Kimicke die aktuelle Wegesituation zu checken. Dabei 
entdeckten Sie das seit vier Jahren vermisste Schild, 
recht ramponiert, bemoost und verwittert, aber schön 
aufgestellt auf der Sitzbank am Hauptweg zwischen 
Dahl und Thieringhausen. Wahrscheinlich haben 
Waldarbeiter bei ihren Arbeiten das Schild gefunden 
und "gerettet". So kann man auch sagen "Wald verliert 
nix", oder "Kyrill brachte es an den Tag". Diese Wie-
derentdeckung wurde natürlich - wie allgemein be-
kannt – im Anschluss am darauf folgenden sonntägli-
chen Lauftreff mal wieder mit Champus begossen. 
Jetzt wird das Schild nicht mehr im Wald sondern als 
Erinnerungsstück seiner Odysee an ausgesuchter Stelle 
innerhalb der eigenen vie Wände aufgehängt. 

Das Schild im 
Jahr  
2003 

Das Schild im 
Jahr  
2007 

von Jimmy Ohm 

2 



3 

Schnee und Sonne satt 
Eine herrliche Woche erlebten die Teilnehmer der 
Familienfreizeit in der Karwoche in Sulden am Ortler. 
46 Erwachsene, Jugendliche und Kinder waren in dem 
bereits bekannten Sulden Hotel am Fuße des mit 3906 
m höchsten Bergs Südtirols untergebracht. Bereits 
zum dritten Mal hatte Frank Suchsland  das Hotel als 
Unterkunft für unsere Skifreizeit ausgewählt und auch 
in diesem Jahr waren alle Teilnehmer mit den Leistun-
gen des Drei-Sterne Hotels zufrieden. Besonders für 
die zahlreichen Kinder bietet das Haus mit einer gro-
ßen Lobby und Aufenthaltsraum sowie Schwimmbad, 
Fitnessraum und Animation viele Möglichkeiten. 
Neuschnee in der Woche vor der Anreise und am Mitt-
woch der Aufenthaltswoche sorgten dann auch für 
sehr gute Schneeverhältnisse. Zwar wurde es in der 
Sonne in Talnähe zum Ende der Woche etwas sulzig, 
aber selbst in Höhen von mehr als 2.000 Metern hatte 
die Aprilsonne schon eine große Kraft und setzte dem 
Schnee zu.  
Ein Wehrmutstropfen waren die Verletzungen, die 
sich zwei Teilnehmer zuzogen. Sowohl Christiane 
Heckmann als auch Norbert Huppertz verdrehten sich 
das Knie und erlitten Bänderverletzungen. Beide 
konnten nicht mehr fahren und Christiane musste be-
reits Mitte der Woche mit ihrer Familie den Urlaub 
abbrechen, um sich zu Hause ärztlich behandeln zu 
lassen.  
Am letzten Skitag wurde dann für die Kinder und Ju-
gendlichen unseres Vereins ein Skirennen im Skige-
biet Langenstein ausgerichtet. Rainer Saßmann hatte 
einen Slalomkurs ausgesteckt, der von allen Nach-
wuchsrennläufern bewältigt wurde. Selbst Ole Greß 
und Amelie Suchsland kamen als jüngste Teilnehmer 

gut durch den Stangenwald. Obwohl längst nicht ältes-
te Teilnehmerin, erzielte Theresa Saßmann souverän 
die schnellste Zeit aller gestarteten Kinder. Sie ließ 
selbst den 15 und 16-jährigen Jungen keine Chance. 
Weitere Informationen und Bilder, sowie die Ergeb-
nisliste findet man auf der Skiclub Seite im Internet.  

Siegerehrung vor herrlicher Alpenkulisse 
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Marathonläufe 

Schnellster Marathonläufer im Kreis  
Unser Verein hat den zur Zeit schnellsten Marathonläu-
fer im Kreis. In Frankfurt lief Thomas Schnüttgen am 
letzten Oktoberwochenende sagenhafte 2:38 Std. auf der 
klassischen Marathondistanz. Lange Zeit war er in der 
Fernseh Live-Übertragung des Marathonlaufs zu sehen, 
was aber möglicherweise daran lag, dass er in der Grup-
pe des Olympiasieger Dieter Baumann mitlief, der 8 
Minuten vor unserem Vereinsmitglied ins Ziel kam. 
Seine Zeit ist eine der Besten, die in den letzten Jahren 
im Kreis gelaufen wurden und nur 9 Minuten vom 17 
Jahre alten Kreisrekord entfernt, den seinerzeit Klaus 
Rawe lief , dessen sportliche Karriere ebenfalls im Ski-
club begann.  
Eindrucksvoll auch die Leistung von Jörg Telcher, der 
in seinem dritten Marathon erstmals für unseren Verein 
startete. 
Er lief 
nach 3:13 
Std. in die 
Frankfur-
ter Fest-
halle ein.  
 
 

Thomas und Jörg mit sagenhaften 
Leistungen in Frankfurt 

Siege am Rothaarsteig 
Bereits zum zweiten Mal gewann im Oktober Anne 
Gerlach den Falke Rothaarsteimarathon in Flecken-
berg. Mit 3:26 Std. stellte sie diesmal sogar einen 
neuen Streckenrekord auf. Sie lief gemeinsam mit 
Oliver Muckenhaupt und unsere beiden gaben etwa 
5 km vor dem Ziel noch einmal richtig Gas, als sie 
die bis dahin führende Frau vom Tus Bilstein, Ulrike 
Wilbrand vor sich sahen. Die hatte dann auch nichts 
mehr entgegen zu setzen, als Anne und Oliver sie 
überholte und die beiden nahmen ihr auf dem Rest 
der Strecke noch mehr als 4 Minuten ab. Silvia Mu-
ckenhaupt nahm ebenfalls an diesem sonnigen 
Samstag den „Weg der Sinne“ unter die Laufschuhe 
und benötigte 4:12 Std., womit sie 5. Frau in ihrer 
Alterklasse wurde.  
Hajo Siewer ging beim Walking auf der Halbmara-
thonstrecke an den Start und ließ den anderen in 
gewohnter Manier keine Chance. Er gewann in 2:37 
Std. 

Anne beim Siegerinterview.  
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Premiere in Köln und Sieg in der Alterklasse 
Köln war erneut der große Anziehungspunkt für unse-
re Langstreckenläufer. Für Manuela Huber war es als 
erster Marathon ein ganz besonderer Lauf vor hundert-
ausenden begeisterter Zuschauer. Sie lief erstmals die 
große Runde von 42 km 
und das gelang ihr in der 
guten Zeit von 4:45 Std. 
Am Anfang lief sie noch 
mit Ulla Lücking, die nach 
Jahren sich auch wieder 
an diese lange Strecke 
heranwagte und mit Mi-
chael Rogge. Ab etwa der  
Streckenhälfte  hielt das 
Trio es jedoch für sinnvol-
ler, dass jeder sein eigenes 
Tempo läuft. So kam Ulla 
nach 4:37 Std. ins Ziel 
und Michael erreichte 
nach 4:29 Std. das Messe-
gelände. Schnellster Mara-
thonläufer unseres Vereins 
war Klaus Hömberg der 
3:07 Std. für die Marathon-
strecke benötigte. Jürgen Gaedt gelang fast eine Punkt-
landung denn er wollte 3:10 Std. (oder schneller) lau-
fen, was ihm auch gelang. Wolfgang Hunold war nach 

längerer Verletzungspause auch wieder gut in Form 
und erreichte das Ziel nach 3:14 Std. Auch Manni 
Menne erreichte in seinem dritten Marathon das per-
sönliche Zeitziel von unter 3:30 Std. deutlich, denn er 

finishte nach 3:24 Std. 
Peter Dornseifer (3:34 
Std.) und Thomas 
Olthoff (3:52 Std.) ge-
hörten ebenfalls noch 
zum ersten Drittel des 
Starterfeldes.  
Aber nicht nur die Läu-
fer auf der langen Mara-
thondistanz standen im 
Mittelpunkt. Eine be-
sondere Leistung gelang 
Cahterine Claus, die den 
Halbmarathon an die-
sem Tag durch die rhei-
nische Metropole in 
ihrer Alterklasse W 60 
in der Zeit von 1:51,07 
Std. gewann. Mit ihr lief 
ihre Vereinskameradin 

Carola Gaedt, die zeitgleich ins Ziel kam. Herzlichen 
Glückwunsch zu diesem großen Erfolg.  
 

Ulla Lücking, Jürgen Gaedt, Michael Rogge und 
Manuela Huber vor ihrem Kölner Lauf 

Sonja Baumbach lief Vereinsrekord 
Mit einem Kracher begann das diesjährige Marathon-
jahr für die Läuferinnen unseres Vereins. Sonja Baum-
bach lief am 29.April in Wien mit 3:12,55 Std. einen 
neuen Vereinsrekord. Sie konnte damit die von Britta 
Fernholz gehaltene Rekordzeit von 3:17 Std. unterbie-
ten und ihre eigene Bestzeit um fast 9 Minuten verbes-
sern. Dabei war es in diesem Sommermonat April 
auch bei dem Lauf in Wien eigentlich zu warm um auf 
der langen Marathon-
strecke Topleistungen 
abzuliefern. Jedoch war 
schon im März zu ver-
muten, dass Sonja in 
guter Form war, als sie 
einen Halbmarathon in 
Saerbeck 
(Münsterland) in 1:32 
Std. als Gesamtsiegerin 
beendete. Sie ließ hier-
bei sogar ihren Mann 
Stephan um mehr als 4 
Minuten hinter sich 
(sorry, das musste ich 
erwähnen Stephan). 
Sonjas Zeit bedeute-
te Platz 19 bei den 
Frauen, 5. Deutsche 
und 3. in der AK. 
Ebenfalls in Wien am Start war Simone Fuchs. Sie 
hatte sich bei ihrem dritten Start auf dieser Distanz 

vorgenommen, unter 4 Stunden zu laufen. Und das 
klappte dann auch. Mit 3:58,37 min. erreichte sie das 
große Ziel vieler Marathonläuferinnen und -läufer. 
Am gleichen Tag starteten in Hamburg Karola und 
Jürgen Gaedt sowie Peter Dornseifer. Jürgen, der 
schon mehrmals auf dieser Königsdisziplin der Lang-
streckenläufer die Grenze von drei Stunden geknackt 
hatte, wusste dass dies im diesem Jahr in Hamburg 

nicht möglich sein würde. 
Und so war er mit seiner 
Zeit von 3:10,35 Std. 
recht zufrieden. Seine 
Frau Karola lief mit 
4:02,25 Std. ebenfalls in 
dem Zeitbereich den sie 
sich erhofft hatte. Als 
Dritter im Bunde war 
Peter Dornseifer für unse-
ren Verein an diesem Tag 
in der Elbemetropole am 
Start. Er kam nach 
3:37,54 Std. ins Ziel.  
Den Auftakt der diesjäh-

rigen Marathonstarts 
unser Läuferinnen und 
-läufer, machte Caroli-
ne Bovelet, die eine 
Woche zuvor in Bonn 

am Start war. Mit einer Zeit von 3:54,11 Std. wurde 
sie immerhin 80. aller 328 gewerteten Frauen.  

Die erfolgreichen Marathonläuferinnen von Wien: Simone 
Fuchs (rechts), Sonja Baubach (Mitte) und Doris Meyer 
eine Freundin aus Wien die in 3:28 Std. das Ziel erreichte.  



6 Swiss Alpine Marathon  

Es war schon hammerhart, aber auch wunderschön 
was sich die Oliver und Silvia Muckenhaupt, Anne 
Gerlach, Thomas Greß und Matthias Giese mit dem 
Swiss Alpine Marathon in Davos am 28. Juli angetan 
hatten. Der Lauf ist mit 78 km und 2.300 Höhenmeter 
der weltweit größte seiner Art, gemessen an der Teil-
nehmerzahl. 1.175 Läuferinnen und Läufer hatten sich 
für diese lange Strecke gemeldet, um ein Ründchen 
über Graubündens Berge zu laufen. Und am Abend 
dieses herrlichen Tages stand dann das Wichtigste 
fest: alle hatten es im Zeitlimit geschafft. Insgesamt 
erreichten 799 Männer und 124 Frauen das Ziel am 
Stadion von Davos.  
Insbesondere die Leistung unserer beiden Damen ließ 
jedoch aufhorchen. Anne ließ die meisten Männer 
hinter sich und wurde 12. Frau im Gesamteinlauf und 
2. Deutsche in einer Zeit von 8:41 Std. Und auch Sil-
via war erstaunlich gut unterwegs, hatte sie sich doch 
vor dem Lauf noch die Zeitlimits an den einzelnen 
Streckenpunkten notiert, um nicht bei Überschreiten 
dieser Zeitgrenzen aus dem Rennen genommen zu 
werden. Am Ende war sie mit ihrer Zeit von 10:31 Std. 
nicht nur fast 1 1/2 Std. vor den verlangten 12 Stun-
den, sondern mit Rang 69 noch fast in der ersten Hälf-
te aller Frauen im Ziel. Oliver war wie erwartet stark, 
kämpfte jedoch auch am Anstieg zur Keschhütte und 
empfand den Lauf auch als den Härtesten, den er je 
absolviert hatte. Schließlich war er aber dennoch der 
Schnellste aller Skiclubstarter und erreichte das ziel in 
8:34 Std. Thomas war zunächst mit Anne losgelaufen, 
musste sie jedoch noch vor km 40 laufen lassen, weil 
sie einfach zu schnell für ihn war. Vermutlich ist er 
sogar etwas zu lange mit ihr gelaufen, denn er hatte 
ebenfalls bei dem steilen Anstieg zur 2.623 m hohen 
Keschhütte fast alle Körner verschossen. Völlig er-
schöpft erreichte er nach 9:43 Std. das Ziel.  Auch für 

Matthias stand das Rennen auf diesem steilen Al-
pintrail auf Messers Schneide. „ Wenn man mit 
Krämpfen in den Beinen steil in den Himmel wandert 
und an einem Schild vorbeikommt: noch 30 km, muss 
man sich schon sehr zusammenreißen um nicht dort 
sitzen zu bleiben,“ schilderte er seine persönliche Kri-
se dieses Laufs. Nachdem er sich dann auf den letzten 
Kilometern insgesamt dreimal massieren ließ bekam er 
die Krämpfe in den Griff und  lief schließlich nach 
10.38 Std. ins Ziel.  

Silvia, Anne, Thomas, Matthias und Oliver vor der 
riesigen Videowand 
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Weitere Laufveranstaltungen  

Drei Medaillen bei 30 Grad 
 

Früher waren es schon einmal eine zweistellige Anzahl 
von Läuferinnen und Läufern die nach Moers zum 
Schlossparklauf reisten, in diesem Jahr waren es vier 
Frauen und ein Läufer die am letzten Aprilwochenen-
de bei tropischen Temperaturen zum Niederrhein fuh-
ren. Trotzdem waren sie sehr erfolgreich. Gerda Epe 
stand ganz oben auf dem Treppchen und wurde Erste 
in der W 70!!(1:11 Std.). Auch ihre Tochter Manuela 
Huber stand als Dritte in der W 35 auf dem Stockerl 
(55:37 min.) Einen solchen Podestplatz erreichte auch 
Ursula Lücking, die Zweite in der W 55 in 59:13 min. 
wurde. Auch Bettina Pascheke und Dirk Renford 
machten sich auf die staubige Strecke und kämpften 
mit großem Einsatz.  

Standen alle auf dem Treppchen: Ulla Lücking, 
Gerda Epe und Manuela Huber (v.l.) 

Beim neu aufgelegten Attendorner City-Lauf am 
26.Mai triumphierte Thomas Schnüttgen aus unserem 
Verein und wurde in 34:30 min. Gesamtsieger auf 
der 10 km Strecke. Der traditionelle Lauf der lange 
Jahre vom Schwimmverein Attendorn über Meilen-
distanzen ausgerichtet wurde, fand erstmals als Ren-
nen über 5 km und 10 km statt.  
Neben Thomas der in dieser Saison auch bei einigen 
Triathlonrenn,n am Start war und sein wird (siehe 
Triathlonseiten), waren auch Ines Greß (43:41 4. 
Frau insgesamt) Manfred Menne (43:51 min.), Jan 

Richter (45:01 
min.) und Dirk 
Renford 
(55:41 min.) 
auf der 10 km 
Strecke für den 
Skiclub am 
Start. Die 5 km 
Runde nahmen 
Tristan Sche-
rer (19:40 
min. 6. im Ge-
samteinlauf) 
und Christian 
Hähner (24:23 
min.) unter die 
Laufschuhe. 
 

 
Thomas Schnüttgen beim Zieleinlauf 

Thomas Schnüttgen gewinnt 
Attendorner City-Lauf 

Wenden Südsauerlandlauf  
 

Es ist der nächst erreichbare Volkslauf für die meisten unse-
rer Läuferinnen und Läufer, trotzdem war die Teilnahme bei 
Wendener Südsauerlandlauf in diesem Jahr, zumindest bei 
den Erwachsenen, recht spärlich. Nur 8 fanden sich zum 10 
km Lauf an der Startlinie am Wendener Schulzentrum ein. 
Hinzu kam Hajo Siewer der die Walkingwertung über 6,7 
km in 40:07 min. gewann.  
Schnellster Erwachsener war Thomas Tippmann der mit 
39:45 min. als einziger Skiclubstarter und 40 Minuten blieb. 
In ihren Altersklassen konnte sich Ines Greß als 2. in der W 
35 mit 44:03 min und Hildes Scheschoff als 3 in der W 50 
mit 46:48 min. sehr gut platzieren. Auch Simone Fuchs die 
4. in der W 35 wurde (47:04 min.) und Sabine Bock mit 
47:49 min. (5. W 40) kamen gut über die matschige Strecke 
und platzierten sich in ihren Alterklassen weit vorne. Jan 
Richter benötigte 43:19 min, Matthias Giese 43:36 min und 
Axel Stracke hatte nach 46:54 min das Ziel erreicht.  
Ältester Skiclubteilnehmer war Siegfried Hoffert, der ebenso 
wie Hajo Siewer auf der 6,7 km langen Walkingstrecke un-
terwegs war und 49:11 min. benötigte.  Die Ergebnisse der 
Kinder stehen auf den Kinderseiten.  

New York Marathon  
 
Etwas weiter als  die Teilnehmer in Wenden, hatten es die 
fünf  Skiclubläuferinnen und -läufer, die beim Marathonlauf 
in New York am Start waren. 
Ein 10er lohnt sich bei einer solch langen Anreise dann 
natürlich auch nicht und so nahmen alle die klassische Ma-
rathondistanz über 42 km unter die Laufschuhe. Die einzig-
artige Atmosphäre dieses legendären Laufs mit einer langen 
Geschichte durch New Yorks Straßenschluchten ist sicher-
lich für alle Läuferinnen und -läufer etwas besonders, ob-
wohl die meisten unserer Teilnehmer ihre Marathonpremie-
re schon einige Jahre hinter sich hatten.   
Von unserem Verein starteten Conny Hundt die den Lauf in 
4:25 Std. beendete. Gleich schnell war Hermann Schröder 
und Willy Werner. Fia Demmerling war vier Minuten später 
im Ziel und Veronika Schröder hatte das Ziel am Central 
Park  nach 5:09 Std. erreicht.  
Unsere Läuferinnen und -läufer hatten sich übrigens einer 
Reisegruppe von Marthonis aus Attendorn angeschlossen.  
Die Reise war von Vera Schoormann vom TV Attendorn 
geplant und organisiert worden.  
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Christiane und Bege fahren nach Hawaii 
Christiane Schulte und Christian Begemann haben 
sich am 01. Juli in Frankfurt für die Weltmeister-
schaften der Langdistanztriathleten in Hawaii qua-
lifiziert. Nachfolgend der Bericht von Bege, wie er 
den Wettkampftag erlebt hat:  
 
Von Christina Begemann: 

„Am 1.Juli 2007 fanden zum zweitenmal die Ironman-
Europameisterschaften der Triathleten auf Deutschem 
Boden statt. Triathleten aus 41 Nationen hatten gemel-
det und viele erwarteten das große Duell der beiden 
Deutschen Hawaii-Sieger Faris Al Sultan und Norman 
Stadler , dazu Ironman Florida Sieger Jan Raphael , 
Vize Europameister Timo Bracht sowie Lothar Leder 
bei den Männern . Bei den Frauen waren Ironman Ma-
laysia Siegerin Nicole Leder , Europameisterin Andrea 
Brede sowie Vizeeuropameisterin Nina Eggert die 
Top-Favoriten. 
Auch Christiane und ich hatten  uns für den Skiclub 
vor einigen Monaten für diesen Ausdauerdreikampf 
angemeldet und reisten zwei Tage vor dem Start nach 
Frankfurt. Am Vorabend des laut Veranstalters : 
„Längsten Tag des Jahres“ mussten dann schon die 
Fahrräder, Lauf- und Radsachen beim Veranstalter 
abgegeben werden. Der Wettkampftag begann dann 
um kurz nach vier Uhr morgens: leichtes Frühstück, 
leichte Dehnübungen und mit flauem Gefühl im Ma-
gen hieß es  Sachen packen und raus aus Frankfurt 
zum Schwimmstart. Schlagartig wach wurde ich als 
ich in der Hotelgarage sah, das ich zugeparkt wurde . 
Nachdem der Hotelportier um kurz nach 5 Uhr ein 
Umparken organisierte, konnte auch ich mich mit eini-
ger Verspätung und erhöhtem Adrenalinspiegel in 
Richtung Langener Waldsee begeben. 
Dort befanden sich der Schwimmstart und die Rad-
wechselzone mit 2300 Rädern und ebensoviel Männer 
und Frauen, die sich auf die anstehenden 3,8km 
Schwimmen vorbereiteten. Kurz vor 7 Uhr gab es 
dann eine Andacht und die Deutsche Nationalhymne 
( glaube ich zumindest, unter der Badekappe hört man 
ja auch nicht alles ) und dann bei bestem Wetter den 
Startschuss von Hessens Ministerpräsidenten Roland 
Koch. 
 
4600 Arme und Beine brachten den See zum Kochen 
und bis zur ersten Wendeboje in ca 800m Entfernung 
gab es nur „fullcontact-swimming“. Da kann ja keiner 
was dafür , es ist halt einfach immer eng und man sieht 
nicht so gut. Nach 1:06:01h erreichte ich wieder das 
Ufer, Christiane  keine 3min später in 1:08:50 h. Jetzt 

galt es, sich beim Suchen und Greifen des eigenen 
Kleiderbeutels nicht zu vertun und möglichst schnell 
das eigene Fahrrad zu finden. Anschließend schnell 
umzuziehen und den Helm aufzusetzen, das Rad im 
Laufschritt bis zur Startlinie schieben und sich dann 
auf die 180km lange Radstrecke begeben. 
Die Strecke verlief die ersten 12km komplett flach bis 
zur Frankfurter City , am Römer entlang und dann 
folgten zwei 84 km lange Radrunden nördlich von 
Frankfurt. Besonders viele Zuschauer standen an den 
Bergen in Bergen-Enkheim, Friedberg, Bad Nauheim 
und Bad Vilbel. Hier gelang es mir dann auch endlich 
die Verfolger abzuhängen, die trotz Windschattenfahr-
verbots die Regeln nicht so genau nahmen. Bei Iron-
manveranstaltungen gilt es einen 10m Abstand zum 
Vordermann einzuhalten, ein Überholvorgang muss 
mit 2m Seitenabstand erfolgen und in 30sec abge-
schlossen sein. Ansonsten drohen Zeitstrafen und im 
Wiederholungsfall sogar die Disqualifikation durch 
die zahlreichen Wettkampfrichter. Aber an diesem Tag 
hatte ich irgendwie „gute Beine“ und konnte das 
180km Einzelzeitfahren mit einem 38er Schnitt in 
4:45:21 beenden , was die 25. beste Radzeit der 2300 
Starter bedeutete. Ironman-Profi Lothar Leder war mit 
seinem Bike gerade mal 48 sec schneller unterwegs, 
viele Profis fuhren langsamer. Viel sehen auf der 
zweiten Radrunde konnte ich jedenfalls nicht mehr , 
ob das am Schweiß lag ,was in die Brille gelaufen war, 
oder ob ich bereits am Schielen war, weiß ich auch 
nicht mehr! Christiane  kam nach 5:37:10h in die 2. 
Wechselzone zwischen Main und dem Römer und 
hatte sich ebenfalls eine sehr gute Ausgangsposition 
für den abschließendem 42,2km Lauf geschaffen. 
 
Zahlreiche Zuschauer und Fans standen nun an beiden 
Seiten des Mains und feuerten die Triathleten auf ihren 
vier zu laufenden Runden an, um für den abschließen-
den Marathon die letzten Kräfte zu mobilisieren. 
Besonders motivierend war, als ein Freund mit einem 
Bier in der Hand bei km1 stand und mir zurief : 
„Super Bege, gleich hastes geschafft“. Toll, den gan-
zen Tag isotonische Getränke, Wasser und Kohlen-
hydratgels und das Wissen, das es noch einige Stunden 
so bleiben wird….! Aber mit einem Schnitt von knapp 
unter 5min / km konnte ich sogar noch ein bis zwei 
Pinkelpausen einplanen und hatte die Gewissheit, das 
ich in meinem 10. Ironman zum 7. mal eine persönli-
che Bestzeit aufstellen werde und eventuell sogar 
neuneinhalb (Wochen äh Stunden) unterbieten würde . 

�  
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Für den abschließenden Marathon benötigte ich 
3:30:38, was zu einer Endzeit von 9:26:30h und Ge-
samtplatz 110 von über 2100 Finishern führte. Bei 
Christiane  zeigte sich jetzt beim Marathonlauf, dass 
sich das monatelange Training ausgezahlt hatte und 
das sie sich den Wettkampf sehr gut eingeteilt hatte 
und sie war mit der Zeit von 3:37:38 für die 42,2km 
mehr als zufrieden. Der Zieleinlauf am Römer ließ sie 
dann die Schmerzen der letzen Stunden vergessen. 
Zwischen den aufgebauten Zuschauertribünen auf der 
Zielgeraden erkannte sie auch, dass sie die zehnein-
halb-Stunden Grenze knacken konnte. 
Ihre neue persönliche Bestzeit mit der sehr guten End-
zeit von 10:29:52h bedeutete  in der Frauengesamt-
wertung Rang 26 von 223 Finisherinnen. 
Aber anstatt sich dann direkt ans verdiente Finisher-
buffett , zur Massage oder in einen Whirlpool zu bege-
ben, musste Christiane Schulte noch einer anderen 
Verpflichtung nachkommen : Sie wurde zur Doping-
kontrolle ausgelost ! Aber es war noch genügend Flüs-
sigkeit im Körper, um auch die vierte Disziplin an 
diesem Tage zu meistern. 
Nach etwas Regeneration (oder wie das bei Frauen 
heißt : Frischmachen ) fanden sich Christiane  und ich 
mit den den vielen anderen Teilnehmern und Zuschau-
ern dann wieder am Zieleinlauf vor dem Römer ein , 
um die anderen Finisher zu feiern. An diesem Tag 
kam der letzte Traithlet als 2121. nach 15:57h ins Ziel 
und um 23 Uhr wurde die Veranstaltung mit einer 
Lichtershow offiziell beendet. 
 
Am nächsten Morgen gab es dann die Siegerehrung 
und die offizielle Startplatzvergabe für die Ironman-
Weltmeisterschaft auf Hawaii. Die Startplatzvergabe 
richtet sich nach Anzahl der Meldungen und die Plat-
zierung in der Altersklasse. Ich qualifizierte mich als 
25. von 469 Finishern in meinerAltersklasse zum 
zweiten mal nach 2005 für Hawaii. Eine 11 Minuten 

langsamere Endzeit hätte auch noch ausgereicht , aber 
das weiß man halt während des Wettkampfes nicht. 
Christiane  musste sich gegen 44 „Ironwoman“ durch-
setzen und tat dieses mit dem 3. Platz mehr als ein-
drucksvoll. Die Siegerehrung in der Frankfurter Eis-
sporthalle,  auf dem Podium vor einigen tausend Star-
tern , Betreuern , Fans und der Presse wird ihr sicher 
noch lange in Erinnerung bleiben. 
Bei dieser Siegerehrung wurde übrigens auch der äl-
teste Teilnehmer geehrt. Auf die Frage des Moderea-
tors, ob er denn im nächsten Jahr wieder kommen 
möchte, antwortete der 71-Jährige mit ganz trockenem 
Humor: „Wenn ich dann noch lebe!“ 
Jetzt werden von Christiane  natürlich erstmal Sponso-
ren gesucht, denn das Startgeld für Hawaii von 400€ 
musste direkt vor Ort bar bezahlt werden. Es muss in 
einen Radkoffer investiert werden, damit das teure 
Triathlon-Carbonrad heil nach Hawaii kommt und die 
zwecks Akklimatisation notwendige frühzeitige Anrei-
se auf die Pazifikinsel muss ja auch erstmal bezahlt 
werden. 
Sportlich heißt es jetzt erstmal für die beiden Triathle-
ten des Skiclubs zu regenerieren ( mindestens bis Ol-
per Schützenfest ) um dann erstmal wieder an kürze-
ren Triathlon-Wettkämpfen teilzunehmen. 
Ende August stehen dann wieder Triathlonwettkämpfe 
über die halbe Ironmandistanz an und danach beginnt 
dann die direkte Vorbereitung auf die Ironman World 
Championchip in Kailua Kona Hawaii am 13. Okto-
ber, wo man im glasklaren Pazifik 4km Schwimmen 
darf , sich dann 180km auf dem Bike mit den böigen 
Küstenwinden amüsieren darf, um dann direkt an-
schließend in der schwarzen Lavawüste auf dem end-
losen, flimmernden Highway den abschließenden Ma-
rathon laufen zu dürfen! 
 
Aber dazu mehr auf den nächsten Seiten. 
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Skiclub Triathleten auf Hawaii 

Es war mal wieder soweit , Ironman World Championship 
auf Hawaii : 
1800 Starter aus 40 Nationen, die sich bei 26 Ironmanrennen 
weltweit qualifiziert hatten. 
An Promis und Favoriten waren dabei: 
Normann Stadler , Hawaii-Sieger 2004 + 2006, musste sich 
beim Biken zweimal übergeben und gab auf. DNF: DID 
NOT FINISHED 
Faris Al Sultan , Hawaii Sieger 2005 , mit Magenverstim-
mungen nicht gestartet. Stephan Vuckovic , Silbermedail-
lengewinner Olympiade Sydney 2000 , DNF.Timo Bracht , 
amtierender Ironman Europameister wurde 15. 
Laurant Jalabert , Ex Radprofi , Etappensieger bei Tour und 
Giro , Zeitfahrweltmeister, wurde 76.(mit 26.schnellsten 
Radzeit in 4:45h, genau mein Frankfurt-Ergebnis).Kai Hun-
dertmark , Ex Radprofi Team Telekom, wurde 23. Thomas 
Hellriegel , 1.deutscher Hawaiisieger vor genau 10 Jahren: 
DNF. Rutger Beke,Belgien,  seit 2003 immer unter den ers-
ten vier auf Hawaii, kam diesmal als 898. nach 11:14h ins 
Ziel mit 5:34h im Marathon. Chris Mc Cormack, Roth Sie-
ger, konnte endlich auf Hawaii gewinnen, nachdem er schon 
jahrelang jedem erklärte, er sei der beste Triathlet der Welt 
( erinnert irgendwie an Muhammed Ali, oder ? ).Bei den 
Frauen: Nicole Leder , amtierende Ironman-Europameisterin 
( ihr Mann Lothar konnte sich nicht qualifizieren) kam nach 
10:36 Std. ins Ziel. Natascha Badmann , 6x Hawaii Siegerin, 
Radsturz und Schlüsselbeinbruch nach 10 Radkilometern: 
DNF. Michellie Jones , Vorjahressiegerin: DNF. Insgesamt 
war es das Rennen, das aufgrund der meisten DNF`s bei den 
hoch gehandelten Favoriten in die Geschichte eingehen wird. 
Aus dem Kreis Olpe hatten sich bei den European Champi-
onship am 1.Juli in Frankfurt mit Christiane 10:29 Std.) und 
mir (9:26 min.) zwei Teilnehmer qualifiziert: 
 
Ich reiste bereits 10 Tage vor dem Start an, zum einen wegen 
der 12-stündigen Zeitverschiebung und um sich an die 
Wetterbedingungen und das Meerwasserschwimmen zu 
gewöhnen.  
Es erwarteten uns in Kilometern : 3,86 km Schwimmen, 
180,2 km Radfahren und  42,4 km Laufen. Bestzeiten wird 
es keine geben, und das hat weniger mit den etwas längeren 
Strecken zu tun, als vielmehr mit Neoverbot beim Schwim-
men, böigen Winden beim Radfahren, und Marathon bei 40°
C in schwarzer Lavawüste. 
Aber o.k., erstmal in Ruhe akklimatisieren und leichte Trai-
ningseinheiten und Inselbesichtigungen in der Woche vor 
dem Ironman. 
An meinem Geburtstag bekam ich einen Helikopter-
Inselrundflug geschenkt, und wir flogen zwei Stunden über 
noch rauchende Krater, fließende Lava, den erst 1985 erkal-
teten Lavastrom, der fast die Hauptstadt Hilo vernichtet hät-
te, in enge, grüne Täler mit Wasserfällen und entlang der 
Steilklippen.Natürlich lernten wir auch etwas auf dem Flug : 
Der amerikanische Pilot erklärte uns, das der Berg Mauna 
Kea auf Hawaii mit 4200m der höchste Berg der Welt ist , 
man darf nämlich nicht von der Wasseroberfläche aus mes-
sen, sondern vom Meeresboden !?!?!!? Nunja , haben wir 
wieder was gelernt, haben die Amerikaner also auch den 
höchsten Berg der Welt ! 
 
 
Dann meldeten wir uns zur Besichtigung des James Cook 

Denkmal an. Doof wenn der Reiseveranstalter ehemaliger 
Triathlet ist. So wurden wir also nicht mit dem Bus zur 
Bootsanlegestelle gefahren und sind mit einem Schiffchen 
rübergeschippert, nein, wir mussten in der Mittagshitze 80 
km mit unseren Rädern durch die Berge fahren und dann die 
3,2km durch die Bucht schwimmen! Ein angebotenes Mee-
ting mit "Tipps von Profis" habe ich mir erspart , denn man 
hört da auch immer nur das gleiche : Esst nicht zuwenig , 
esst nicht zuviel , trinkt nicht zuwenig , trinkt nicht zu-
viel.....! Ansonsten gabs das morgendliche Bauchmuskelpo-
sing am Pier, wo auf der Originalwettkampfschwimmstrecke 
trainiert werden kann. 
 
Zwei Tage vor dem Rennen wollte ich noch mal Schwim-
men gehen und stieß dann beim Reingehen mit den Zehen 
gegen einen Felsen, den ich aufgrund der Brandung einfach 
übersehen hatte. 
Sofort wieder raus aus dem Wasser und von den Baywatch-
Leuten  ( die sahen aber anders aus als die im Fernsehen ) 
verarzten lassen. Sofort ins Hotel, Bein hochlegen und mit 
Eis kühlen. 
 

 
Am späten 
Abend blutete 
es noch immer 
und der Zeh 
war komplett 
blau ange-
schwollen und 
ich wurde ins 
Krankenhaus 
gefahren. 
 
Im Emergen-
cy Room wur-
den meine 
Daten aufge-
nommen und 
mir wurde 
erklärt :" your 
Doctor is at 
home"! Ich 
konnte mit der 
Aussage 
nichts so rich-
tig anfangen, 
aber ich dach-
te mir, ok, ist 

ja schon Mitternacht, dann wird er sich ja irgendwann auf 
den Weg zum Hospital machen. Bereits nach 5 Minuten 
stand ein Weißkittel vor mir und begrüßte mich : "Hi, I`m Ed 
Holm, I`m your Doctor". Ich kam aus dem Lachen fast nicht 
mehr raus , aber "Ed Holm" war also nicht "at home" ! 
 

Der Erlebnisbericht von Christian Begemann 

�   

Bege in der Vorbereitung beim Wett-
kampf in Ratzeburg 
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Fortsetzung von Beges Erlebnisbericht 

Die Röntgenbilder gaben dann Entwarnung und auf meine 
Frage ob ich starten dürfe,  sagte Ed Holm nur : "Du wirst 
morgen mehr Schmerzen haben als nur den Zeh". Na gut, 
Rad- und Laufschuhe im Zehenbereich freischneiden , An-
probe, passt, und aufs Wettkampf-Adrenalin vertrauen. 
 
Nach der einen Ruhewoche war es eigentlich sehr wichtig, 
seinen Körper 1-2 Tage vor dem Wettkampf mit kurzen 
Tempoeinheiten aus dem "stand by Modus" zu holen und auf 
den Wettkampf vorzubereiten. Das war für mich halt nicht 
möglich und so verspielte ich mein Maximalziel (unter 
10h)  zwei Tage vor Wettkampf. Also orientierte ich mich 
eher zum Minimalziel: Daylightfinisher" , also nach max 
11:15h ins Ziel kommen.  
Dann kamen noch Wettkampfbesprechung , Pastaparty und 
Radabgabe am Vortag. 
 
Während es die ersten Tage noch schön ruhig auf der Insel 
war, war jetzt doch vermehrte Hektik zu spüren. Von Tag zu 
Tag kamen immer mehr Athleten auf die Insel, dazu die 
Zuschauer und Medienvertreter die halt erst kurzfristig an-
reisten. 
 
Der Renntag: 
Wie immer beim Ironman: 4:00 Uhr aufstehen,  leichtes 
Frühstück, leichte Dehnübungen, Sachen packen und los. 
Zur Oberarmbeschriftung, Radkontrolle, noch mal ein Dixi 
aufsuchen und amerikanische Nationalhymne anhören und 
ab ins Wasser. Da zappelten jetzt 3600 Triathletenbeine in 
der Bucht von Kailua Kona und ersehnten endlich den Start-
schuss. Meine Gedanken: Ach was waren die letzten Tage 
schön , Frühstück in der Sonne auf dem Balkon , jagende 
Delphine beobachtend, der Saisonhöhepunkt war ja noch so 
weit weg.....dann ein Kanonenschuss, unser Startsignal. 
Wie immer, Arme, Beine , Gischt, alles wirbelte durcheinan-
der , Orientierung im Freigewässer mit Wellen und Strömun-
gen zwischen 1800 anderen Triathleten ist nicht ganz ein-
fach. Ich war froh nach 1:11Std. aus dem Wasser und dem 
Gewühl raus zu sein, Christiane kam nach 1:15 Std. nur kurz 
dahinter. Erste Umgewöhnung für den Körper: Die Kom-
pression des Wassers entfällt, der Körper kommt von der 
Waagerechten in die Senkrechte, das Blut schießt nach unten 
und die Außentemperatur wird deutlich erhöht. 
 
Jetzt Kleiderbeutel suchen, ins Zelt laufen (es droht Disqua-
lifikation beim Entblößen in der amerikanischen Öffentlich-
keit), Umziehen, Rad suchen, zur Startlinie schieben , auf-
steigen und los. Ab auf den schwarzen Queen K Highway 
für die nächsten Stunden. Die ersten 60km waren recht lo-
cker, noch nicht so warm, kaum Wind , noch voll bei Kräf-
ten. Dann kam aber was erwartet wurde: kurz vor dem nörd-
lichen Wendepunkt der Radstrecke setzten die böigen Ha-
waiianischen Mumukuwinde ein, Tacho ging von 38 auf 19 , 
Aeroposition nicht mehr möglich , Griff zur Radflasche auch 
nicht mehr. Also möglichst klein machen auf dem Rad, Len-
ker ganz weit außen packen und hoffen das das bald vorü-
bergeht. Ich beobachtete auf dem Rückweg die Athleten 
genau die ich überholte, man konnte sehr gut die weißen 
Salzränder an den schwarzen Radhosen sehen, d.h. sehr ho-
her Schweißverlust aufgrund der Temperaturen, die man ja 
aufgrund des Windes aber nicht so spüren konnte. 
 
Also nahm ich auch mit jeder Radpulle eine Salztablette 
zusätzlich zu mir. Nach 5:17Std. war der Ritt durch die 
Schwarzen Lavafelder dann für mich beendet. Christiane 
stieg nach 6:31Std. vom Bike. Und jetzt kam der härteste 
Teil des Ironman: der abschließende Marathon.  

Beim Rauslaufen aus dem Wechselzelt wunderte ich mich, 
daß der Mann mit dem Hammer schon da stand , der steht 
beim Marathon doch immer bei KM 30, beim Ironman im-
mer bei KM 20, aber was will der schon in der Wechselzo-
ne? 
 
Der Wegfall des Fahrtwindes ließ die Körpertemperatur 
dermaßen schnell ansteigen, daß ich froh war nach 1609m 
(eine Meile) den ersten Verpflegungsstand zu erreichen, 
Wasser, Eis, Wasser, Eis usw. 
Dann wieder 1609 
(meine Lieblingszahl 
am heutigen Tage) , 
Wasser, Eis, Wasser, 
Eis, 1609, Wasser, 
Eis, Wasser, Eis, 
1609........usw. 
Das klappte ganz gut 
am Alii Drive ent-
lang , die 16km lange 
Küstenstraße. Dann 
kam aber die Pallani-
Road , ein 500m lan-
ger, knüppelharter 
Anstieg, und danach 
nur noch auf dem 
Queen K Highway, 
auf dem wir ja schon 
bis kurz nach Mittag 
mit dem Bike unter-
wegs waren. 
Das war richtig hart, 
und die Zuschauer 
haben mich auch nur 
angelogen : "great job, 
you`re looking good"...und ich wusste dass das nicht stimmt. 
Ich erreichte den Wendepunkt auf der Laufstrecke, den be-
rühmten Energy-Lab, eine Senke zwischen den Lavafeldern 
wo kein Wind weht. Auf dem Rückweg rief ein Zuschauer :" 
you`re just survived the hell", ich dachte nur, endlich einer 
der die Wahrheit sagte. 
Mir ging es aber nicht ganz so gut und ich entschied mich 
die Stoppuhr auszumachen, ich brauchte ja nicht wie beim 
Qualiwettkampf um Sekunden kämpfen, ich konnte den 
Wettkampf ja eigentlich als Belohnung "genießen". Die 
letzten Kilometer kreuzte man für ein kurzes Stück den Stre-
ckenanfang der Laufstrecke, und es gingen noch einige Ath-
leten erst nach zehneinhalb Stunden auf die Laufstrecke. 
 
Endlich war der Streckensprecher zu hören, den letzten Kilo-
meter zwischen den mich anlügenden Zuschauern (you`re 
looking good) genießen und ab durch den Zielkanal zur Mas-
sage. Mein abschließender Marathon mit 4:02h bescherte 
mir eine Endzeit von 10:39:42h. Das war 5 min. langsamer 
als 2005, aber bedeutete doch 150 Plätze weiter vorne. 
 
Dann nur noch Massage mit Sonnenuntergang und noch 
etwas ans Meer gelegt. Ich traf dann Christiane im Zielbe-
reich. Christiane lief einen Super-Marathon in 3:50 und kam 
mit der Gesamtzeit von 11:46:41 ins Ziel. 
Zielschluss war nach 17Stunden, das heißt bei 7 Uhr Start 
und 18:15 Uhr Sonnenuntergang hatten einige Athleten fast 
6 Stunden Wettkampf in völliger Dunkelheit mit Reflektor-
bändern und Leuchtarmbändern. 
Nach dem Wettkampf ging es dann noch ein paar Tage auf 
eine Nachbarinsel zum relaxen und richtigen Urlaub , end-
lich Saisonende !!!!!! 

Christiane startet ebenfalls in  
Hawaii.  
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Triathlon Ergebnisse 

Leverkusen Triathlon  1/42/10 

Dorotheè Steinborn 1. Gesamtplatz  2:20,34 Std.  

Julia Boye 2:21,05 Std 3. Gesamt- 
Platz  

Nachfolgend einige wichtige Ergebnisse aus unserer Triathlonabteilung. Unsere Athleten war in diesem Jahr so 
häufig in ganz Deutschland aktiv, dass nur die wichtigsten Wettkämpfe aufgeführt wurden:  

Hofheim (Unterfranken) 1/40/10 

Horst Nies 2:29,54 Std.  

Ratzeburg Triathlon  2/92/21 

Christian Begemann 4:38 Std. (34:35 min./2:28 
Std./1:35 min.).  

9. Ges. 
2. AK 

Altena Triathlon  500 m/18/5 

Christian Bege 
mann 

59:12 min. (8:49 min./31:22 
min./19:12 min.) 

5. Ges.  
1. AK 

Exter Triathlon  400m/20/5 

Christian Begemann 1:01 Std. 9. Ges.  
3. AK 

Hückeswagen 2/74/21 

Nikolaos 
Kalogeropoulos 

4:15 Std. (33:46 
min./2:08 Std./1:33 Std.) 

6. AK M 
35 

Christiane  
Schulte 

4:58 Std. (33:49 
min./2:36 Std./1:47 Std.) 

1. AK 
W 40 

Hückeswagen 500 m/20/5 

Stefan Baumbach 1:12 Std. (9:40 min./39:21 
min./23:08 min.) 

10. AK  
M 35 

Wiesbaden 1,9/90/21 

Christoph 
Hilchenbach 

6:33 Std. (47:50 min./3:37 
Std./2:01 Std.) 

 

Gummersbach 500 m/20/5 

Christiane Schulte 1:05 Std.  1. Frau Ges. 

Silke Wiesner 1:23 Std. 4. W 20 

Christian Begemann 59:24 min. 4. M 40 

Bernd Rosenbauer 1:07 Std. 7. M 35 
 

Daniel Brüggemann 1:12 Std. 24. M 35 

Siegburg 550 m/21/5 

Jörn Boye 1:14 Std.(9:20 min./39:41 
min./25:42 min.) 

9. AK 35 

Julia Boye 1:15 Std. (9:07 min./41:33 
min./24:46 min.) 

1. W 30 

Kindelsberg 560 m/20/5 

Thomas Schnütt-
gen 

10:50 min/34:54 
min./19:51 min.) 

1. M30 

Daniel  
Brüggemann 

14:10 min./40:30 
min./29:55 min.) 

 Kiel 1,5/36/10 

Stefan Baumbach 2:23 Std. (29:43 min./1:03 
min./49:39 m.) 

16. AK 35 

Kiel  500 m / 18 / 5 

Daniel 
Brüggemann 

1:16 Std. (9:43 min/35:05 
min./31:23 min.) 

 

München DM der AK 1,5/40/10 

Dorotheè  
Steinborn 

2:34 Std. (33:54 min./1:09 
Std./51:35 min. 

6. W 40 

Immenstadt  2/92/21 

Dorotheè 
Steinborn 

5:40 Std. (36:39 min./3:15 
Std./1:48 Std.) 

 

Nikolaos 
Kalogeropoulos 

5:09 Std. (35:04 min./2:59 
Std./1:34 Std.) 

 

Buschütten 1/37,5/10 

Thomas Schnütt-
gen 

2:00 Std.(19:23 min./1:03 
Std./36:53 min.) 

5. AK 

Christian Bege-
mann 

2:00 Std. (16:43 min./1:01 
min./41:43 min. 

 

Nikolaos 
Kalogeropoulos 

2:04 Std. (17:39 min./1:06 
Std./40:25 min.) 

 

Jan Richter 2:15 Std. (18:43 min./1:06 
Std./50:03 min.) 

 

Stefan Baumbach 2:16 Std. (20:27 min./1:08 
Std./47:03 min.) 

 

Christoph Hilchen-
bach 

2:33 Std. (23:23 min./1:15 
Std./ 54:45 min.) 

 

Dorotheè Stein-
born  

2:12 Std. (17:19 min./1:08 
Std./45:55 min.) 

1. AK 

Christiane Schulte 2:13 Std. (16:47 min./1:14 
Std./44:31 min.) 

 

Herscheid 5/24/5 

Dorotheè Steinborn 1:23 Std. (9:49 min./49:53 
min./23:19 min.) 

1. Fr. Gesamt 

Sonja Baumbach 1:31 Std.  (10:59 min./58:46 
min./22:12 min.) 

2. W 30 

Stefan Baumbach  1:23 Std. (9:59 min./51:37 
min./21:44 min.  

5. M 35 
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Walking/Nordic Walking  

Eine Sparte unseres Vereins mit großem Zulauf und 
zur Zeit 82 aktiven Mitgliedern ist die Walking und 
Nordic Walking Abteilung.  
Spartenleiterin Dorothe Besting und die Trainer und 
Übungsleiter Dr. Irmtraut Arend, Peter und Birgitt 
Maiworm, Björn Schneider und Jörg Bartung haben 
für die Aktiven mehrmals in der Woche Trainingsstun-
den im Angebot. 
Einsteiger in diese gesundheitsfördernde, gelenkscho-
nende Sportart werden nach der 7 Steps Methode des 
Deutschen Nordic Walking Verbandes eingewiesen. 
Mehrmals in der Woche trifft man sich in unterschied-
lichsten Gruppen um die schöne Landschaft der Sauer-
länder Berge zu erkunden. Seit Oktober 2005 ist auch 
eine Senioren Nordic Walking Gruppe mit zur Zeit 20 
Aktiven in den Wäldern unterwegs. Im Oktober führte 
Dorothe erneut ein  Nordic Walking Intensiv Kurs am 
Fahlenscheid durch. In  theoretischen Erläuterungen 
und in praktischen Übungen bekamen die Teilnehmer 

an diesem Tagesseminar einen Einblick in diese Sport-
art. Da es bereits viele Fortgeschrittene in unserem 
Verein gibt, war der Wunsch vorhanden, auch längere 
und anspruchsvollere Strecken in dieser Fortbewe-
gungsform zu bewältigen. Bei diesem so genannten 
Nordic Trekking, welches auch teilweise abseits der 
Wanderstrecken durchgeführt wird, sind die sportli-
chen Anforderungen an die Teilnehmer besonders 
hoch. Eine Gruppe erfahrener Nordic Walker wagte 
sich im September erstmals auf eine solche Trekking 
Tour von Thieringhausen bis ins Siegerland. Nach 
dem dreistündigen Ausflug waren sich alle einig, dass 
dies nicht die letzte Tour dieser Art sein wird.  
 
Wer mehr über unsere Abteilung erfahren will, kann 
dies im Internet auf der Seite des Skiclubs 
www.skiclub-olpe.de. Dorothe hat unter der Rubrik 
Walking viele Informationen und auch Bilder einge-
stellt.  

Eine Gruppe Nordic Walker unseres Vereins  

Samstags wird 2 Stunden gewalkt 

Die Seniorengruppe 

Die ausgebildeten Trainer und Übungsleiter 
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Zum vierten Mal fand am 15. Juni 2007 der von unse-
rem Verein organisierte Olper Teamcup statt. Und 
erneut wurde dieser Mannschaftsteamlauf bei Firmen, 
Vereinen, Nachbarschaften, Verwaltungen und erfreu-
licherweise auch in Schulen gut angenommen. Mehr 
als 1.000 Aktive hatten sich zu dieser etwa 5 km Lauf 
rund um die Olper Stadtmauer angemeldet. Viele wa-
ren bereits mehrmals dabei, andere erlebten erstmalig 
die gute Stimmung und das große Zuschauerinteresse 
an diesem Freitagabend. Die Überschüsse der Veran-
staltung wurden in diesem Jahr dem häuslichen Hos-
pizdienst gespendet. Am 22. August wurden 4.100 € 
an die Leiterin Heike Schürmann übergeben. Die Ver-
anstalter danken allen die geholfen haben diese Veran-
staltung durchzuführen. Der 5. Olper Teamcup findet 
voraussichtlich am 13. Juni 2008 statt.  
Ergebnisse und Weiteres findet man auf  
www.olper-teamcup.de 

Auch unser Vorsitzender Karl-Heinz Besting nahm 
mit einer Kindergruppe teil  

Peter Dornseifer wagte sich im Juni an 
die Königsdisziplin der Ultras und be-
wältige in Biel in der Schweiz die 100 
km in 11:04 Std. 
Mit der Erfahrung von mehreren Mara-
thonläufen und einem Ultralauf im letz-
ten Jahr, fühlte sich der 36-Jährige nach 
vielen Trainingsgeinheiten fit genug um 
diese Strecke zu bewältigen. 
  

Von den 1.118 Ultras die ebenfalls das 
Ziel am Bieler See, nördlich von Bern, 
erreichten, gehörte er mit seinem 337. 
Platz zum ersten Drittel aller Gestarteten. 
Der Letzte hatte die 100 km nach mehr 
als 20 Stunden bewältigt.  

 

100 km von Biel  

www.tischlerei-muckenhaupt.de 
Tel. 02761/62107 

 

Renovierung und Verlegung 
von Parkettböden  

14 
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Informationen über den Vereinsnachwuchs 

Erfolge schon am Jahresanfang  

Die Erfolge unserer Kinder und Jugendlichen reißen 
nicht ab und der Vereinsnachwuchs ist auf einem her-
vorragenden Weg. Und dies nicht nur, wie in den letz-
ten Jahren schon, im Kreisgebiet. Einige unserer 
Nachwuchsathletinnen und Athleten waren auch auf 
westfälischer Ebene erfolgreich.  
Allen voran Neele Heckmann die bereits Anfang des 
Jahres Westfalenmeisterin über 60 m Hürden in der 
Halle in Paderborn wurde (9,22 sec.). Beim gleichen 
Wettkampf wurde Julia Koch Vizemeisterin in der 
Hochsprungdisziplin mit 1,60 m. Auch Teresa Braun 
und Lena Reipen waren mit ihren 5. Plätzen beim 
Hochsprung in dieser Konkurrenz sehr zufrieden.   
Im Mai starteten ebenfalls auf Westfalenebene Mario 
Schulte sowie Stefan und Thomas Hanschke bei den 
westfälichen Staffelmeisterschaften in Olfen. Sie lie-

fen mit 9:32, 25 min. auf der 3 x 1.000 m Strecke auf 
Platz 6 und verbesserten ihre persönliche Staffelbest-
leistung um mehr als 20 Sekunden. 
Auch mehrere, teilweise langjährige Kreisrekorde, 
konnten von unserem Nachwuchs verbessert werden.  
Hier waren es erneut Neele Heckmann und Simone 
Koch die in ihren Alterklassen neue Kreisbestleistun-
gen erzielten. Simone verbesserte eine 8 Jahre alte 
Kreisbestleistung im 60 m Hürdensprint und auch 
Neele nahm Isabell Hüpper vom TV Olpe eine mehr 
als drei Jahre alte Bestleistung im Hürdensprint ab. 
Aber auch Jessica Vossel und Sarah Kinkel gelangen 
im Speerwerfen mit 21,94 m (Sarah) und 22,84 
(Jessica) neuen Bestleistungen die ebenfalls Kreisre-
korde in ihren Alterklassen bedeuten.  
 
Nicht zu vergessen sind aber die vielen, vielen kleine-
ren und größeren Skiclubleichtathleten der Kinder– 
und Jugendabteilung die mit ihren guten Leistungen 
dazu beigetragen haben, dass der unser Nachwuchs 
wieder sehr gut im Kreisschülercup platziert ist.  

Was bei der Schülercupwertung herausgekommen ist, 
könnt ihr auf der nächsten Seite lesen.  
 

Um die Leistungen auch über unseren Kreis hinaus 
weiter zu stabilisieren,  wurde in den Osterferien erst-
mals ein mehrtägiges Trainingslager in Wipperfürth 
für ältere, wettkampforientierte Jugendliche durchge-
führt. Dort wurden die jungen Athleten von unseren 
Trainerinnen und Trainern in mehreren Einheiten am 
Tag in ihren Disziplinen auf die weiteren Wettkämpfe 
vorbereitet.  
 
Weitere News über die Wettkämpfe im weiteren 
Jahresverlauf und zahlreiche Fotos findet ihr im 
Internet auf den Skiclubseiten unter Schüler - 

Leichtathletik.  
 
  
 
 
 
 
 
 
Mario Schulte so-
wie Stefan und 
Thomas Hanschke 
starteten ebenfalls 
auf westfälischer 
Ebene bei den Staf-
felmeisterschaften 

Neele Heckmann und Julia Koch waren auf West-
falenebene erfolgreich.  

Viele Nachwuchsathleten trugen zur erfreulichen Gesamtbilanz 
des Skiclubnachwuchses bei 
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Wendener Südsauerlandlauf 
Im nahen Wenden starteten 
in diesem Jahr 12 Kinder 
unseres Vereins über die 1,5 
km und 2 km Strecke. Der 
starke Regen und die kaputt 
gefahrenen Waldwege sorgte 
für sehr viel Matsch und es 
war sicherlich nicht einfach 
bei diesen Bedingungen eine 
gute Zeit zu laufen. Auf der 
1,5 km Strecke war Christian 
Hähner besonders erfolg-
reich, der bei den 8-Jährigen 
ganz oben auf dem Trepp-
chen stand (6:48 min.). Auch 
Moritz Gleue war mit einer 
Zeit von 6:05 min. sehr er-
folgreich und wurde Zweiter in der M 10. Für einen 

Podestplatz reichte es auch 
bei Julia Eiden (6:59 min, 
Platz 3 W 9) und Cathrin Ei-
den 7:27 min. (3. W 8) Weite-
re Ergebnisse: Eileen Fuchs 
(6:18 min, 4. W 11), Janine 
Hermann (6:22 min., 5. W 
11), Katharina Langemann 
(6:30 min., 6. W 11), Jonas 
Pulte (6:43 min., 7. M11). 
Auf der 2 Km Strecke lief 
Jessica Vossel einen überle-
genen Sieg bei den 12-
Jährigen in 7:53 min. heraus. 
Thomas Giese wurde in dieser 
Alterklasse bei den Jungen 4. 
(8:21 min.). Vievienne Tittel-

bach erreicht das Ziel in 10:24 min. (10. W 13). 

Julia und Cathrin Eiden wurden jeweils Drit-
te ihrer Alterklasse 

Erneuter Sieg beim Schülercup  

Nach den Kreiscrossmeisterschaften am 17.11. stand 
es endgültig fest. Unser Nachwuchs ist, nach dem Er-
folg im letzten Jahr, zum zweiten Mal Sieger des 
Kreisschülercups. Der Schülercup wird zum vierten 
Mal ausgerichtet und ermittelt in einem Punktsystem 
die erfolgreichsten Vereine in der Nachwuchsarbeit im 
Kreis Olpe. Grundlage sind die Ergebnisse bei den 
Kreismeisterschaften auf der Langstrecke, Mittelstre-
cke, Mehrkampf, Einzel-, Cross und Wurfmeister-

schaften. In den ersten beiden Jahren wurden unsere 
Nachwuchssportler jeweils Vierte im letzten Jahr dann 
der erste Sieg und in diesem Jahr ein souveräner Ge-
winn mit 839 ! Punkten Vorsprung vor dem LC Atten-
dorn. Unsere Punktzahl: 4.802. Dritter wurde in der 
Schülercupwertung der FSV Helden vor der SG Wen-
den. Dieser Erfolg ist sicherlich auf den Trainings-
fleiß, die Motivation und die Freude bei der sportli-
chen Betätigung der aktiven Mädchen und Jungen 

zurückzuführen. Jedoch müssen 
diese Eigenschaften auch ver-
mittelt werden und dazu trugen 
die Trainer und Betreuer we-
sentlich bei. Mit Jana Wolf-
schläger, Wibke Gaedt, Lena 
Braun, Patrick Schauerte und 
den beiden Lizenztrainern Ulri-
ke Giese und Karl-Heinz 
Besting besitzt unser Verein 
hervorragende Übungsleiter die 
kompetent und motiviert den 
Nachwuchssportlern die Freude 
an der Bewegung und am sport-
lichen Fleiß vermitteln.  
Die Ergebnisse der Kreiscross-
meisterschaften, bei denen es 
wieder viele Siege unseres Ver-
einsnachwuchses gab, findet ihr 
im Internet auf den Seiten der 
Schülerleichtathletik. Dort ste-
hen auch viele andere Bilder 
und Ergebnisse, sowie die ge-
naue Abschlusstabelle des 
Kreisschülercups.  
 

Einige unserer Nachwuchsathleten bei der Siegerehrung mit dem  
Schülercup 


